


Textliche Festsetzungen

zum Bebauungsplan Nr. 210
– Im Püllenkamp –

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 15.12.1996 Es gilt die BauNVO 1990

Die in § 3 (3) BauNVO vorgesehenen Ausnahmen werden gemäß § 1 (6) 1 BauNVO nicht Bestandteil 
des Bebauungsplanes.

Als Nebenanlagen gemäß § 14 (1) BauNVO sind in den eingeschossigen Wohngebieten nur Garten-
häuschen und Geräteräume bis 6 qm Grundfläche zulässig. Die nach § 19 (4) BauNVO zulässige 
Grundfläche darf nicht überschritten werden. Garagen und Stellplätze sind nur innerhalb der über-
baubaren Flächen und auf den hierfür besonders ausgewiesenen Flächen zulässig.

Die Flächenanteile an den außerhalb der einzelnen Baugrundstücke festgesetzten Gemeinschafts-
garagen werden gemäß § 21 a (3) BauNVO der Grundstücksfläche im Sinne des § 19 (3) BauNVO 
hinzugerechnet. Die Gemeinschaftsgaragen sind den Gebieten mit den Ausweisungen

, und zugeordnet.

Gemäß § 9 (1) 24 BauGB sind besondere bauliche Vorkehrungen zum Schutz vor Lärmbelästigungen 
im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes vorgeschrieben:

1. Die besonders gekennzeichneten Fassaden ( ) liegen im Lärmpegelbereich IV 
gemäß DIN 4109. Zum Schutz der Aufenthaltsräume muß das resultierende Schalldämmaß RWres
für Außenbauteile mind. 40 dB betragen.

2. Das gesamte restliche Plangebiet liegt im Lärmpegelbereich III gemäß DIN 4109. Zum Schutz 
der Aufenthaltsräume muß das resultierende Schalldämmaß RWres für Außenbauteile mind. 35 dB 
betragen.

Ausnahmen von den getroffenen Festsetzungen können zugelassen werden, soweit durch einen 
anerkannten Sachverständigen nachgewiesen wird, daß geringere Maßnahmen ausreichen.

Gemäß § 9 (1) 25 BauGB sind folgende Maßnahmen festgesetzt:

Ab einer Gartenfläche von 100 qm ist mindestens ein Laubgehölz als Obst-Halbstamm, Groß-Strauch 
oder Baumart II. Ordnung zu pflanzen.

Die festgesetzten Hecken sind mit drei Gehölzen je lfd. Meter zu pflanzen und in einer Endhöhe von 
mindestens 1,50 m sowie einer Breite von 0,50 m dauerhaft zu pflegen. Als Arten sind zugelassen: 
Rotbuche, Weißdorn, Schlehe und/oder Eibe.

Garagen und Giebelflächen ab einer Größe von 50 qm fensterloser Fläche sind zu beranken. 
Garagendächer sind extensiv zu begrünen.

Auf der mit einem Pflanzgebot belasteten Fläche ist eine Strauchbepflanzung mit standortheimischen 
Gehölzarten anzulegen.

Die Zugänge und Zufahrten sowie die Pkw-Stellplätze sind in Pflaster mit hohem Fugenanteil oder 
ähnlich offenporigem Belag zu befestigen.

Hinweis:

Das Plangebiet liegt innerhalb einer archäologischen Schutzzone. Auf die Bestimmungen des 
Denkmalschutzgesetzes (insbesondere §§ 13 bis 19) wird hingewiesen. Dem Rheinischen Amt für 
Bodendenkmalpflege ist bei geplanten Erdbewegungen Gelegenheit zu geben, baubegleitende 
Beobachtungen durchzuführen. Die erforderlichen Maßnahmen zur Sicherungen bzw. Bergung eines 
archäologischen Bodendenkmals sind zu gewährleisten. Der Beginn von Bodenbewegungen ist dem 
Rheinischen Amt für Bodendenkmalpflege in Bonn rechtzeitig schriftlich anzuzeigen.


